
 

 

 
 

 

Offene Werkstatt zur Strategischen Kommunalpolitik 

Zusammenfassung der Ergebnisse  
der Veranstaltung am 09.09.2004  
im Neuen Rathaus 

Anmerkung: 
Bei der folgenden Zusammenfassung handelt es sich um eine reine Aufstellung der von den Teilnehmern zu den jeweiligen Zielfeldern gemach-
ten Vorschläge ohne jegliche Interpretation oder redaktionelle Bearbeitung. Die Beiträge wurden nur nach in etwa gleichlautenden Themen sor-
tiert. 

 
 
Stand: 02.11.2004 

 



 

1. Wettbewerbsfähigkeit  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
kommunales Bündnis für Arbeit einrichten in Kommunikation nur auf weiche Fakto-

ren setzen 
gezielt um ausländische Bürger werben Grundrechte der Tiere 

Tierseuchenbekämpfung fördern 
Stärken der Stadt Leipzig fördern, heraus 
stellen 

unnötige Arbeitskreise Bürgerengagement nutzen  

Gründung einer Leipziglotterie Tierseuchenbekämpfung stärken Stadtmarketing verbessern  
Lebensqualität der Bürger mit „weichen“ 
Faktoren stärken 

kommunale Beteiligung an Sparkasse, 
Stadtwerke, LVB, KWL 

attraktive Stadt für junge Leute schaffen  

Ausbildungsgänge sollen am tatsächli-
chen Bedarf ausgerichtet sein 

Zu hohe Hürden bei der Umsetzung von 
Ansiedlungen vermeiden (auch Gesetze 
vereinfachen), zu viele Auflagen in 
Deutschland 

Stadt als Wissenschaftsstandort entspre-
chend des wirtschaftlichen Profils der 
Region 

 

Menschen anziehen durch „weiche“ Fak-
toren, Umfeld 

überzogene Ausgaben bei (Kultur)-
Hochbauten 

Internationale Kontakte und Kompetenzen  

Gezielter um ausländische Einwohner 
werben! (Gewerbetreibende/Dienstleister, 
Wissenschaftler, ...) 

Stadt hat nur eine Anlaufstelle für Exis-
tenzgründer  Sparkassennähe verhin-
dert sinnvolle Kleingründung 
Nicht nur sog. High-Tech-Förderung 

Wirtschaftsförderung konzentrieren (Re-
gional) 

 

Schaffung von Arbeitsplätzen auf Oper verzichten Öffentlichkeitsarbeit  
Wirtschaft und Wissenschaft fördern offene Strukturen verhindern und falsche 

Informationen verteilen (Bürger) 
Verbindung von Wirtschaft und Wissen-
schaft über Clusterung fördern 

 

Werbung mit „Bürgerstadt Leipzig“ Verminderung der Konkurrenz zwischen 
Bahnhofspromenaden und Zentrum 

Identität trotz Vielfältigkeit  

Koordinierung zwischen Wissenschaft 
und Arbeitswelt 

auf kurzfristige Effekte Wofür steht Leipzig? Buch, Messe  
Clusterung 

 

Vorurteile abbauen 
Bekannt machen 
Magnete schaffen 

Verzichten auf den Hauptaugenmerk der 
männlichen Spitzenkräfte! 

Clusterung weiter fördern  

Schwerpunkte setzen unnötige Vorschriften Synergien schaffen  
Prozess der Clusterung unterstützen auf kurzfristige Effekte Leitprojekte, neue Ideen der Förderung  
Unternehmensansiedlung fördern (Pro-
duktion/Verarbeitung9 

 Internationalität und weiche 
Standortfaktoren 

 

bestehende stärken ausnutzen  Evaluierung d. Cluster  
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1. Wettbewerbsfähigkeit  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
Vielfältigkeit bewahren/attraktive 
Infrastruktur und soziale Angebote 

 Fremdsprachigkeit, Internationalität  

Tourismus, grüne Stadt fördern und 
Kleingärten 

 Lebensqualität, Stadtgrün/Kleingärten  

Tourismusbereich stärken  „Eigene Kräfte“ (Experten)  
Wertschöpfungskette beachten  Kinder und Jugendförderung  
GERne Leipzig 
GERne Kinder 

 seriöse ortsansässige Unternehmen  

Kriminalitätsprävention/-bekämpfung 
ausbauen 

 Wettbewerb fördern, kommunale 
Beteiligungen senken 

 

Vernetzung in der Region  Identifikation der Bürger und Studenten 
mit ihrer Stadt 

 

Investitionsquote nicht weiter absenken! 
Investive vor konsumtiven Ausgaben! 

 Familienfreundlichkeit als Unternehmer-
tum fördern 

 

Selbstbewusstsein der Stadt, Stärken, 
Einwohner 

 Regionale Vernetzung von Wirtschaftsför-
derung und Wirtschaft 

 

bürgerfreundlichere Stadt  Allgemeine Barrierefreiheit in Bau und 
Kommunikation 

 

Einnahmensituation stärken  Infrastruktur für Familien fördern und 
kommunizieren 

 

Ausbildungsplätze schaffen  Barrierefreiheit für Familien mit Kindern, 
Senioren und Touristen 

 

Verkaufserlöse der kommunalen Beteili-
gungen in die Wirtschaftsförderung ste-
cken 

 Fachkräftepotenzial, Bildung und Ausbil-
dungsangebot 

 

Mehrfach- und Doppelstrukturen bündeln 
(darauf verzichten?) 

 regionale touristische Infrastruktur  

Kleingründung im Low-Tech-Bereich eine 
Chance geben 

 Ausbildungsstätten für Spitzenkräfte  

Entscheidungsprozesse im Bereich Wirt-
schaftsförderung verschlanken 

 „Wirtschaftliche“ Wirtschaftsförderung, 
Verhältnis beachten 
Investition  Arbeitsplätze   

 

Never(alter) Slogan  „weiche“ Standortfaktoren  
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1. Wettbewerbsfähigkeit  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
Bedingungen für Hauptfirmensitze schaf-
fen 

 Ansiedlung von HDL mit allen Mitteln  

Leistungsfähigkeit der Verwaltung erhö-
hen (Personalentwicklung, Verwaltungs-
struktur ändern) 

 Low-Tech-Gründungen, nachhaltige Wirt-
schaft 

 

Arbeitsplätze für AZUBIS nach Ausbil-
dungsende in der Stadtverwaltung einrich-
ten/nicht abbauen 

 Lebenslanges Lernen für Teilhabe an 
Wissensgesellschaft 

 

Begrüßungsschreiben und Info für neue 
Bürger 

 internationale Sportveranstaltungen, öf-
fentlicher „ausschlachten“ 

 

Kommunikation mit Investoren, Medien, 
Neu-Bürgern 

 moderne Bildungsinfrastruktur entwickeln  

Leipzig zum Klein-Venedig entwickeln  auch kleinere Unternehmer fördern  
kreative Investitionsanreize, Absetzen von 
anderen 

 kreative Imagefördermöglichkeiten  

Bessere Schulangebote (inhaltlich und 
baulich) für Leute die zuziehen 

 Von Leipzig im überregionalen Bereich 
wird sich deutlich verbessern, wenn wir 
eine der größten Stärken der Stadt, den 
gesamteuropäisch bedeutsamen Auwald 
erhalten, stärken, entwickeln 

 

Leipzig in den Medien stärker präsentie-
ren, Wirtschaftsfaktoren und Standortvor-
teil herausstellen 

 z. B. nach Muster HHL  

Hotelfachschule einrichten  Existenzgründer fördern  
Positiven, gut kommunizierbaren 
„Oberbegriff“ für Leipzig entwickeln 
(früher: Boomtown Leipzig) 

 Elemente und Aspekte der Gastfreund-
schaft 

 

Kooperation lokale Wirtschaft-Forschung 
stärken („Netzwerke) 

 Infrastruktur verbessern, stärkt Wettbe-
werbsfähigkeit 

 

Vorhandene Alleinstellungsmerkmale 
stärker entwickeln 

 Vernetzung von Hochschulen/Uni und 
Industrie, Wirtschaft 

 

Großbetriebe davon überzeugen, dass die 
Steuern nach Leipzig fließen müssen 
(Firmensitz) und Ausbildungsplätze ge-
schaffen werden müssen 

 Interdisziplinäre, hierarchiearme Koopera-
tion der Partner in der Stadt als Vorberei-
tung für Ansiedlungen fördern 
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1. Wettbewerbsfähigkeit  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe 
(Produkt, Aufträge) 

 Image mehr fördern  

mehr „klappern“  Stärkung des Stadtmarketings  
Werbung für Leipzig    
Stärken- und Schwächenanalyse    
Neue Einwohner (und schon ansässige) 
wollen sich wohl fühlen: wichtig sind An-
gebote für Kultur und Freizeit, insbeson-
dere für Kinder 

   

Wirtschaft stärker fördern    
Mt 25,40 
(„Was ihr für einen meiner geringsten 
Brüder getan habt, dass habt ihr für mich 
getan.“) 
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2. Erbe der Vorfahren  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
Fußball gehört zur Historie der Stadt übertriebene Restauration von denkmal-

geschützten Bauten 
kulturelle Basisarbeit stärken Denkmalschutz und Barrierefreiheit 

Identifikation der Kinder mit Leipzig för-
dern, unter Einbindung der Familien 

Kulturveranstaltungen ohne Resonanz Erbe der Vorfahren: zweitälteste Kultur-
einrichtung der Stadt nicht vergessen 
(Stadtbibliothek, 1677 gegründet) 

stärker ins Bewusstsein der Bürger 
Erbe = Marketingfreiheit 

... das Erbe der Vorfahren sind auch ihre 
begangenen Fehler, daher sollten die 
Tagebaulandschaften wieder der Natur 
zurückgeführt werden! 

Förderung von Gebäuden in der „ 2. Zeile“ Lebenslanges Lernen für die Teilhabe an 
der Wissensgesellschaft unterstützen 
(Volkshochschule, Bibliotheken ...) 

Zugang für alle zu den Angeboten ermög-
lichen 

alles erhalten, was vom Krieg unversehrt 
ist 

Bebauung von Lücken (2. Zeile) Stadtteilkultur erhalten – Beitrag zur Ur-
banisierung 

Geschichtsbewusstsein 

öffentliche Parks, historische Gewässer 
erhalten 

Eishockey Ausbau öffentlicher Verkehrsstraßen  

Tradition des bürgerschaftlichen Enga-
gements stärken 

auf Kultureinrichtungen, die produzieren, 
ohne zu wirtschaften 

Sportangebote  

natürliche Ressourcen schüt-
zen/entwickeln 

Völkerschlachtdenkmal nicht zu Ende 
sanieren 

Aufwertung bedeutender alter Geschäfts-
straßen 

 

Erbe der Vorfahren stärken für die Zu-
kunftsorientiertheit der Stadt einsetzen 

„Events“ in der Innenstadt Werbung für kulturelles Erbe Leipzigs  

die religiöse Vielfalt bewahren und stärken Operette Kultursubstanz  
Kleinkunst, öffentlichen Bereich in Kon-
zept integrieren „Erbe der Vorfahren“ ist 
auch Kleinkunst 

Fußball (2 x) weltweite Bekanntheit und Profilierung der 
Kulturgüter und Stärken der Stadt 

 

Innenstadt als Begegnungsraum weiterhin 
fördern 

zu hohe Leuchttürme Kultur in den Vorstädten (u. a. Bauwerks-
erhaltung) 

 

Philanthropen öffentlich würdigen  wei-
tere motivieren 

übermäßiger Denkmalschutz Zugang zur Kultur für alle (Finanzen, 
öffentliche Unterstützung) 

 

Leistungsverträge im Bereich Kultur! „Be-
stellerprinzip“ 
Zielvorgaben (Besucher, Auslastung) 

Gießkannenförderung (im Stadtumbau) 
nur wenn zurückgestellt wird, lassen sich 
Prioritäten setzen 

kulturelle Bildung!  

alte Bauwerke pflegen und erhalten – 
neues Leben hineinbringen 

professioneller Gewandhauschor (das 
Erbe ist der Laienchor) 

Erhaltung und Fortführung der Traditionen 
im Sport und in der Sportwissenschaft 

 

Volkshochschule: Angebote bezahlbar 
erhalten und ausbauen (neue Kurse) 

Geschichtsverliebtheit (früher war alles 
besser) 

Auflagen des Denkmalschutzes zu Guns-
ten der Barrierefreiheit lockern 
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2. Erbe der Vorfahren  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
Städtisches Bewusst-
sein/Geschichtsbewusstsein entwickeln  

 Hochkultur erhalten/ 
 Kleinkultur bewahren 

Prestige-Vorhaben ideale Anerkennung besonderer ehren-
amtlicher Leistungen auf dem Gebiet der 
Bewahrung und Kultur 

 

Aktivität der Stadt = Flair besonders her-
aus stellen 

 Leipzig als Sportstadt mehr fördern  

spezieller Einsatz von Fördermitteln = 
wichtiger Faktor 
(Anzahl Nennungen: 17 x) 

 kulturelle Förderung von Jugendlichen, 
speziell von Mädchen (Projekte, Arbeits-
kreise) 

 

„Eventkultur“ darf Basiskultur nicht „platt 
machen“, nicht zu Lasten derer gehen. 

 Kinderbeteiligung, denn wir sind heute 
die Erben der zukünftigen Generation 

 

Stadträumliche Qualitäten weiter entwi-
ckeln  mehr Qualität durch Grün 

 überlieferte Weltoffenheit weiter pflegen 
und als Standortvorteil stärker kommuni-
zieren 

 

verrohrte Mühlgräben ans Licht  Internationalität  
Kleingartenbewegung fördern  historisches Stadtbild erhalten  
Bürgerliches Erbe = Parkanlagen schaf-
fen – diese Tradition fortsetzen! 

 gründerzeitliche Quartiere als Marketing-
faktor entwickeln, erhalten, beleben  
Flair 

 

Privatisierungsmöglichkeiten prüfen  den Anschluss an die Tradition im Bil-
dungs- und Kulturbetrieb 

 

Kleingärten (öffentliches Grün) mehr für 
Bevölkerung öffnen 

 Gründerzeithäuser erhalten (kein Neubau 
auf der grünen Wiese) 

 

Erhaltung des offenen Geschichtsgeistes  Brachflächen begrünen und säubern  
Die Seenplatten weiter erschließen.  Konkurrenz für „grüne Wiese“ schaffen  
Gebäude sichern, nicht gleich abreißen  Gründerzeitbauten z. B. Leipziger Osten) 

erhalten/fördern 
 

Urbane Strukturen erhalten - Balance 
zwischen Aufwertung und Abriss 

 lebende Künstler setzen Erbe fort, Aus-
wahl später 

 

Hinterhöfe begrünen  Kleinkunst  
Stellenwert des Sports als überlieferten 
Wert erhöhen. 

   

Kunst in den öffentlichen Raum    

Zusammenfassung der Ergebnisse der Offenen Werkstatt zur Strategischen Kommunalpolitik 7 
 



 

2. Erbe der Vorfahren  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
weiterhin Flüsse ans Licht    
Überführung des Thomanerchors in eine 
Stiftung 

   

gründerzeitliche Strukturen erhalten, neu 
beleben 

   

Bach ist ein Schatz    
Gewandhausorchester halbieren    
öffentliche Parks erhalten    
Kulturausgaben auf das Niveau von Nürn-
berg reduzieren 

   

Zeitschrift für Kultur & Lebensart  - wö-
chentlich - 

   

Verbesserung der Elternmitwirkung in 
Bildungseinrichtungen 

   

Völkerschlachtdenkmal zu Ende sanieren    
Kongresshalle wieder öffnen    
Stadterneuerung vorantreiben und auch 
den Prozess vermarkten 

   

Charakter der Viertel erhalten    
Stadtbad erhalten (sanieren)    
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3. Elementare Daseinsvorsorge  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
wohnortnahe Infrastruktur  kurze Wege, 
weniger Individualverkehr mehr 

Auf weitere Beteiligungen, die nichts mit 
der elementaren Daseinsvorsorge zu tun 
haben! 

kostenfreie AG`s für Kinder Bei steigender Anzahl von Senioren müs-
sen auch die Angebote (Bildung, Treffs, 
Arbeit in Vereinen) eher wachsen und 
dennoch bezahlbar bleiben. 

ÖPNV weiter ausbauen für alle Nutzer-
gruppen barrierefrei und sicher 

Offene Altenhilfe Frauenförderung in jedem Bereich sowie 
Mädchenarbeit 

Erhaltung der Strukturen, die ehrenamtli-
che Tätigkeit erst möglich machen. 

Flächenverbrauch verringern  Brachen 
nutzen 

Angebote für wenige (Oper, 
Großveranstaltungen) 

Sicherheit für alle Bürger und Gäste der 
Stadt 

Von den aufgeführten Dingen kann 
eigentlich auf nichts verzichtet werden. 

weiterer Ausbau der Fahrradwege Ausgrenzung bereits im Kita-Alter (Krippe, 
KIGA, Hort) 

Elementare Daseinsvorsorge ist die 
Grundlage einer prosperierenden Stadt 
und verlangt gesunde Lebens-, Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse auch und bes. im 
dicht besiedelten Bereich 

Wieso muss elementare Daseinsvorsorge 
der Wettbewerbsfähigkeit untergeordnet 
werden (1. Satz)? Es geht um die Le-
bensqualität in der Stadt! 

weniger Verkehr in der Stadt (Park and 
Ride) 

Kurzfristige Notentscheidungen zu Lasten 
der nachhaltigen Entwicklung 

Angebote zur Vorsorge (Schwimm-
Möglichkeiten, Wegenetz) 

Dinge im Gesamtzusammenhang sehen. 

Privatisierung von Beteiligungen, die 
Aufgaben  

Auf überhöhte Standards und Normierun-
gen, wo immer dies geht und diese Kos-
ten treiben bzw. Entscheidungen verzö-
gern 

interkulturelle Öffnung der sozialen Diens-
te 

Es wird zunehmend bedürftige Senioren 
geben. Auch diese haben einen Anspruch 
auf eine gute Lebensqualität. 

Lärmschutz Kommunales Krankenhaus „grüne Lunge“ der Stadt bewahren und 
entwickeln 

Förderung des Sports absenken. 

überall gleiche Preise für Grundnah-
rungsmittel, wie bei Zigaretten 

Einkaufszentren auf der grünen Wiese Sportstättenbau mehr fördern, um Leipzig 
als Leuchtturm für Sportveranstaltungen 
(national und international) zu profilieren 

Mehrfachförderungen bei Vereinen (z. B. 
Sport unterlassen). 

Stadtbad erhalten Nutzung eines Autos Tierschutz  
Aufgaben, die Privatwirtschaft leisten 
kann, an diese übertragen 

Straßenführungen à la Ausbau Friedrich-
Ebert-Straße 

Schaffung zusätzlicher Arbeitsgelegenhei-
ten 

 

Prioritäten eindeutig setzen und v. A. 
umsetzen 

Sparkasse, Stadtwerke, LVB, Wasser-
werke 

Ausbildung als Grundlage für Lebenssi-
cherung mehr betrachten 

 

Hartz IV nutzen, um gemeinnützige Arbeit 
zu verstärken (Blau-Gelbe-Engel) 

öffentlicher Nahverkehr ins Umland (falls 
nicht vom Umland bezahlt) 

Wasserverbrauch steigern  gut für 
„Stadtsäckel“ 

 

saubere Gewässer Kommunale Friedhöfe dafür: „Gesundheitshäuser“  
Energieverbrauch und CO2-Ausstoß in 
städt. Einrichtungen senken 

stärkere Konzentration der Fachbereiche 
im Krankenhaus 

Beteiligung (kommunale) prüfen  ab-
senken 
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3. Elementare Daseinsvorsorge  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
Kitas und Schulen sanieren, Lebensquali-
tät 

Straßen wie Autobahnen Bessere Koordinierung im Straßenbau/ 
Versorgungsleitungen 

 

Außerschulische Volksbildung erhalten, 
insbesondere für Kinder und Jugendliche 

 Wohnortnah! (Bibliotheken) 

unbegründete Schuldzuweisung an Eltern Mindestmaß bei Standard an Schulen 
sichern 

 

Das Potenzial der „Jungen“ und „Alten“ 
ehrenamtlich nutzen 

Prestigeobjekte Großvorhaben (baulich, 
infrastrukturell) 

kleine Straßen in einen besseren Zustand 
bringen 

 

Behördendolmetscher für einfache Men-
schen 

 Geld im Straßenbau differenzierter ein-
setzen 

 

Klimaschutzziele umsetzen  FFW fördern und stärken  
Gewährleistung der Sicherheit auf hohem 
Niveau, d. h. weitere Reduzierung der 
Kriminalität, Verminderung von Tatgele-
genheiten auch durch städtebauliche 
Maßnahmen 

 Begriff „elementare Daseinsvorsorge“ 
orientiert zu einseitig auf Pflichtaufgaben 
Konzeption = Nachhaltigkeit verlangt 
Kriterien, die u. U. Ausgaben für Pflicht-
aufgaben senken 
Beispiel: 
Zusammenhang offene Altenhilfe  
Betreuung, Pflegeleistungen 

 

Ausbau der Bemühungen in Richtung 
Bürgerfreundlichkeit und Kundenorientie-
rung 

 Immer neue Möglichkeiten zur Selbsthilfe 
sichern und unterstützen. 

 

Straßenausbau forcieren  abgesicherter Winterdienst in extremen 
Situationen (viel Schnee, Blitzeis etc.) 

 

Schaffung familienfreundlicher Atmosphä-
re  durch Elternbefragungen 

 gesundheitlicher Verbraucherschutz, 
Aufklärung und Kontrolle 

 

Ausbau der Verkehrsinfrastruktur, auch 
unter dem Gesichtspunkt der Reduzie-
rung von Unfällen; dabei Einführung eines 
Verkehrsleitsystems 

 ... nachhaltige Entwicklung und Umwelt-
schutz, da eine Stadt nur so attraktiv ist 
wie ihr „grünes Umfeld“. So kann der 
Standortvorteil und die Neuansiedlung 
gewährleistet werden, denn in einer grü-
nen Stadt lebt es sich gut. 

 

steuerfinanzierter kostenloser ÖPNV  gesunde Lebensbedingungen  
Ehrenamtliches fördern, d. h. Aufwands-
entschädigungen, Versicherung u. ä. 
übernehmen 

 notwendige Dienstleistungen effizienter 
organisieren 

 

Zusammenfassung der Ergebnisse der Offenen Werkstatt zur Strategischen Kommunalpolitik 10 
 



 

3. Elementare Daseinsvorsorge  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
mehr wohnortnahe Kindertagesstätten-
plätze schaffen 

 Ehrenamt mehr fördern  

Finanzielle Grundlage der Vereine si-
chern, da diese eine Vielzahl von Aufga-
ben übernehmen, und die Stadt ohne 
Vereinsarbeit in diesem Umfang nicht 
leisten kann! 

 Förderung von Vereinstätigkeit – Integra-
tion von mehr Bürgern in die Ehrenamt-
lichkeit 

 

Förderung von Alternativen, Bewegungs-
formen zum Auto, d. h. 
- noch mehr Förderung des Nahverkehrs 
- Fahrradwege usw. 

 Stadtgrün, insbesondere Kleingärten! 
(100.000 Leipziger haben einen Kleingar-
ten)  sorgen für sozialen Frieden 

 

Vorschriften reduzieren/entschlacken  Barrierefreiheit, Integration von Menschen 
mit Behinderung 

 

Erholungsinfrastruktur einbeziehen  Nutzung von Brachen, stadtgrüner Wiese  
Ehrenamt mehr anerkennen (z. B. Freiwil-
lige Feuerwehr, DRK etc. 

 Vermittlung von Wissen hierzu  

Wirtschaft stärken als mittelbare Daseins-
vorsorge 

 barrierefreie Gesellschaft (auch Kommu-
nikation) 

 

Energie- und Wasserversorgung im städt. 
Eigentum erhalten 

 sinnvolle Privatisierungen  

Die schwächsten der Gesellschaft ins 
Leben mitnehmen und mitbestimmen 
lassen. 

 Umweltinformationen  

Elementare Daseinsvorsorge auch für die 
Zukunft: Sicherung von Nachhaltigkeit 
und Zukunftsfähigkeit 

 Wettbewerb fördern (im Sinne der Beteili-
gung) 

 

keine Zugangskriterien für Kindertages-
stätten 

 Mehr Einbindung der Eltern (z. B. Hort, 
Stärkung Gemeinsinn) 

 

Zugangskriterien für Kindertagesstätten   Schulen im Wettbewerbsverhältnis  
Klimaschutz und Lärmschutz sichern  Unabhängigkeit/Vielfalt der Schulen för-

dern 
 

Altlasten beseitigen    
sicherer Schulweg für Kinder    
Gewässerschutz    
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3. Elementare Daseinsvorsorge  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
Hochwasserschutz    
langfristige Investitionsplanung mit Schul-
schließung 

   

Verlagerung von Aufgaben auf die Bür-
gerschaft, z. B. Straßenreinigung, Fest-
stellen v. Schäden 

   

grundsätzlich Überprüfung was zur Da-
seinsvorsorge gehört 

   

Sicherstellung aller medizinischen Not-
wendigkeiten 

   

Nachnutzung von Schulgebäuden    
Energieversorgung, Wasserverbrauch    
Eigentümerschaft, Stadt erhalten    
Privatisierung der Krankenhäuser    
Organisationsstrukturen neu prüfen (z. B. 
Bürgerämter: Anzahl, Standorte)  was 
ist wirklich notwendig? 

   

Zeitebene einführen für Zielerreichung 
Berechenbarkeit für städtische Zielvor-
gaben an die Unternehmen  Kontinuität 
in der Bewertung der Zielerreichung 

   

Privatisierung von Beteiligungen, die 
Aufgaben in direkter Konkurrenz zur Pri-
vatwirtschaft erfüllen (also Aufgaben die 
nichts mit Daseinsvorsorge zu tun haben) 

   

Ziele auf Unternehmen herunter brechen 
„Operationalisierung“ 

   

Rechtswege verkürzen u. entkomplizieren    
unternehmerische Erbringung von Dienst-
leistungen (Energie, Wasser, Abfall) durch 
klare Randbedingungen fördern 

   

Altlasten aufarbeiten    
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3. Elementare Daseinsvorsorge  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern Allgemeines 
Schwerpunktsetzung in der Gefahrenab-
wehr, dabei auch Abgrenzung der Aufga-
ben zu staatlichen Institutionen (z. B. 
Polizei), um Einsparpotential zu „entde-
cken“ 
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4. Finanzielle Grundsicherung  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern 
Nutzung von Bürgerengagement! Liepzig-Pass Kinder- und Jugendliche von der Straße weg bringen 
Kontrollen intensivieren unsinnige Beschäftigungsmaßnahmen Familienförderung 
Vorhandene ABM, besonders im sozialen Bereich erhal-
ten statt abzuschaffen! 

„Leuchttürme“ und „Großprojekte“, die die Kraft überstei-
gen 

Sinnvolle Freizeitgestaltung für Kinder und Jugendliche 

Hilfe zur Selbsthilfe Ignoranz von Bedürfnissen Eigeninitiative fördern 
Sportförderung sollte mind. So beibehalten bleiben wie 
bisher 

Vermeidung von Bürgerbelehrungen von „oben“ nach 
„unten“ 

Vereine, die soziale Aufgaben übernehmen, fördern! 

Vorhandene finanzielle Mittel sinnvoll einsetzen (Bei-
spiel: Sport) 

Die Menschen nach ihrer finanziellen Möglichkeiten zu 
beurteilen. 

Arbeitgeber am III. Sektor (Vereine) lebensfähiger, lang-
fristig machen 

Sozialhilfeempfängern eine Arbeitsleistung abfor-
dern/ermöglichen! 

Auf kostspielige „Mammutprojekte“ und „Events“ Hilfe zur Selbsthilfe fördern! 

Gründung kommunal unterstützter Versicherungskas-
sen mit privaten Beitragsanteil. „kommunale Sozialver-
sicherung“ 

Verbannung der Bahnhofsmission aus den Promenaden Ämter als Vermittlungspartner für Initiationen (langfristig) 

Leistungsansprüche stärker kontrollieren an Bildung für Kinder sparen Subsidiaritätsprinzip stärker umsetzen 
Bildungsangebote, Regionalgeld (siehe Schweiz)  Selbsthilfe und existenzsichernde Arbeitsplätze 
Angebote für Rentner auf die Bedürftigen reduzieren  bürgerschaftliches Engagement fördern 
Entbürokratisierung im Zuwendungsrecht  Ehrenämter fördern, auch finanziell 
spezifische Arbeitsvermittlung nach Können und Kennt-
nisse (Beispiel: künstliche Fähigkeiten) 

 Ämterübergreifender arbeiten! 
Hilfe aus einer Hand! 

Effizientere Verwaltung der Mittel „Leistungsanreiz“ statt 
Finanzierung von Beratern/Beratungen 
Verwaltungsstrukturen verschlanken! 

 Servicecharakter des Jugend- und Sozialamtes erhalten 
und ausbauen 

 Würde des Bedürftigen 
vorhandene Arbeitsplätze erhalten  Eigeninitiative begleiten 
Arbeitsplätze auch niederschwellig  Zugang zur Kultur schaffen 
Arbeitsplätze schaffen  Leipzig-Pass 
bessere Zusammenarbeit/Vernetzung zwischen Ämtern  Subventionen gezielter einsetzen, auch im sozialen Be-

reich 
Integrationshilfen/-intensität von Ausländern prüfen 
Wirtschaftsasylanten vermeiden 

 Förderung des interkulturellen Verständnisses und der 
Tolerant 
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4. Finanzielle Grundsicherung  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern 
„Wer nicht fragt! – kriegt keine Antwort“ 
Verbesserung der Befragungskultur 

 Vernetzung 

Verbesserung der Bildungs- und Berufsperspektiven 
jugendlicher Migranten 

 Familien  neue Sozialhilfeempfänger vermeiden 

Eine kritische Diskussion zu den Standards der Grund-
sicherung führen. 

 Geld darf nur an bedürftige Rentner gehen 

Arbeitserlaubnis für Migranten  Integrationsmöglichkeiten verstärken 
existenzsichernde Beschäftigung für Behinderte  Anerkennung der Frauen im Bereich der Lebens- und 

Arbeitswelt (Unterstützung und Förderung) 
den elitären Charakter gewisser Veranstaltungen min-
dern 

 Schaffung von Kommunikation  Gebärdendolmetscher 

Vereinsförderung allgemein erhalten  Leipzig-Pass ist für Familien wichtig 
Vereinsförderung bewahren, sozialer Bereich  Zugang zur Kultur für minder Verdienende 
Kann man Arbeitskraft und Mietkauf zum Aufbau von 
Wohneigentum einsetzen? (Zukunftssicherung, Bin-
dung, Gebäudesicherung ...) 

 Sicherung der Grundrechte 
Mitgeschöpf (Tier) 

Anzahl der Bedürfnisse reduzieren durch Angebote und 
Hilfe zur Selbsthilfe 

  

bessere Lebensbedingung für Asylbewerber (insbeson-
dere Projekte zu ihrer Beschäftigung) 

  

Asylbewerber sollen auch Arbeiten dürfen  Men-
schenwürde 

  

keine unangemessenes soziales Engagement   
bezahlbaren Wohnraum anbieten - sanieren!   
gemeinnützige Projekte fördern - Sozialarbeit finanzie-
ren 

  

spezifische Arbeitsgebiete für sozialschwache, um sie 
zu entlohnen - Kulturbereich 

  

Schaffung zusätzlicher kommunaler Arbeitsgelegenhei-
ten (Hartz IV) 

  

Maßnahmen gegen die Ausgrenzung   
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4. Finanzielle Grundsicherung  

... Folgendes tun ... auf Folgendes verzichten ... Folgendes mehr fördern 
Ressortübergreifende Zusammenarbeit 
Ziel: effektiver sein und dadurch sparen 

  

Zuwanderer/Asylbewohner 
 Integration ermöglichen und soziale Sicherung  
 gesundes Verhältnis zu Bedingungen Deutscher 

  

Möglichkeiten schaffen, damit Eigeninitiative, Eigenbei-
träge etc. durch kommunale Mittel multipliziert werden. 
(Den Euro vermehren.) 

  

vernünftige Kooperation 
 dadurch Spareffekte erzielen 

  

Unterstützung für das neue Quartier der Kontaktstube 
„Base“ 

  

Stadt muss damit rechnen, dass es zunehmend in gro-
ßer Zahl bedürftige Rentner geben wird 

  

Mut zu  Zugangsbeschränkungen und transparenten 
Regelungen 

  

schnell von denen trennen, die immigrieren, sich aber 
nicht integrieren und oft zur finanziellen Belastung wer-
den 

  

 

Zusammenfassung der Ergebnisse der Offenen Werkstatt zur Strategischen Kommunalpolitik 16 
 


